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* . ng Weit war klug genug, um aus der Art und 


5 Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte 
ſennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Kaiferl. Poftanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


. Aus gabe 
glich 6¼ Uhr abends mit Ausihluk der Sonn⸗ und Feiertage. 


8 ER EN 


frei ins Haus: vierteljährlich 3 Mark, monatlich 67 


| Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Jernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum a . Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1 2 . 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


| Annabme ber Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


nnoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


Nro. 195, 


Freitag den 9. Auguſt 1895. 


XIII. Jahrg. 


Ni Zwei charakteriſtiſche Meldungen 
; agt der Telegraph faſt gleichzeitig. Wir ſtellen ſie neben: 
nander; eines Kommentars bedürfen fie nicht. 
ff Aus Paris wird berichtet, daß dortige Blätter die fran⸗ 
di ſche Regierung auffordern, jede Genugthuung zu verweigern, 
2 Deutſchland fordern ſollte, falls Mitglieder deutſcher Krieger⸗ 
reine, wie vorauszuſehen ſei, von der mit Recht erbitterten 
evölkerung mißhandelt oder getödtet würden. 
N Aus München wird über die Feier des Tages von Wörth 
urch den bayeriſchen Veteranenverein u. a. gemeldet: Nach 
einem ſtillen Gebet am Grabe des Generals von der Tann be⸗ 
vegten ſich die Veteranen im Zuge nach dem auf demſelben 
diedhofe liegenden reichgeſchmückten Grabe der im Jahre 
870/71 in München verſtorbenen franzöfiſchen Gefangenen, 
Velbit der erſte Sekretär des Vereins Frogeitz einen zweiten 
nötigen Lorbeerkranz mit blau⸗weißer Schleife unter folgenden 
orten niederlegte: „Im Auftrage des bayeriſchen Veteranen⸗ 
ereins München lege ich dieſen Kranz am Grabe der Fran⸗ 
len nieder. Auch ſie kämpften und ſtarben für das Vater⸗ 
and; fie waren zwar unſere Feinde, im Tode giebt es aber 
weder Freunde noch Feinde; wir weihen ihnen ein ſtilles Gebet.“ 
Auch auf den Schlachtfeldern bei Weißenburg, Wörth und 
Saarbrücken waren die Franzoſengräber theilweiſe von deutſcher 
and geſchmückt. 
— . 
Politiſche Tagesſchau. 

Wie verlautet, beabfichtigt die Regierung in der bevor: 
ſtehenden Legislaturperiode abermals das Auswanderung 
geſetz an den Reichstag zu bringen, das ſchon einmal ein⸗ 
gebracht wurde, damals aver wenig Beifall fand, namentlich 
wegen der Beſtimmung, daß derjenige, welcher aus dem Reichs⸗ 
geblete auswandern will, hiervon mindeſtens vier Wochen vorher 
der Ortspolizeibehörde Anzeige machen ſoll, worauf dieſe eine 
entliche Bekanntmachung zu erlaſſen und dem Auswandernden 
ber letztere eine Beſcheinigung zu ertheilen hat, auf Grund 
eren erſt die Beförderung von Auswanderern erfolgen kann. 
ieje Beſtimmung iſt beſeitigt worden. Der Entwurf enthält 
ann eine bemerkenswerthe Neuerung inſofern, als darin auf 
eine konſulative Körperſchaft Rückſicht genommen iſt, die bei 
alen wichtigen Aus wanderungsfragen zugezogen werden fol. 
Angeblich ſoll dieſe berathende Thätigkeit dem Kolonialrath 
ertragen werden. 
Die deutſchen Schiffe „Kaiſerin Auguſta“ und „Stoſch“ 
haben geſtern von Tanger aus die Heimreiſe angetreten. 
Da dieſe Schiffe zu dem Geſchwader gehören, das zu dem 
wecke abgegangen war, die bei dem Sultan von Marokko 
wegen der Ermordung des Deutſchen Rockſtroh erhobenen Be⸗ 
werden zu unterſtützen, darf angenommen werden, daß die 


Roman von S. S. Hamer. 
3 — (Nachdruck verboten.) 


(3. Fortſetzung.) 

9 „Iſt es weit von hier entfernt?“ fragte Karl, nicht aus 
hattet, wohl aber um das Mädchen noch ein Weilchen aufzu⸗ 

n. 
A „Jawohl,“ entgegnete ſie und wollte gerade hinzufügen, daß 
; in Schleſien liege, als plötzlich vom Küchenfenſter her die 
chrille Stimme der Frau Weſt ertönte: 
mi „Karl, ſchick' mir ſofort etwas Brennholz herauf, ſonſt geht 
ir das Feuer aus!“ 
Milli Sofort, Mutter!“ gab er ärgerlich zurück. Er füllte dann 
nagen. Waſſereimer und beſtand darauf, ihn auch in's Haus zu 
fe; „Ich danke Ihnen, Sie find immer jo zuvorkommend,“ ſagte 
in ihrer ſchlichten, einfachen Weiſe. 
entf „Ich wollte, ich dürfte mehr für Sie thun,“ ſtotterte er und 
die ernte ſich zögernd. Mit wahrem Entſetzen hatte Frau Weſt 
fun eine Szene am Brunnen beobachtet und es für nöthig ge⸗ 
Hol en, ihr ein raſches Ende zu bereiten. Sie brauchte gar kein 
arsch und als der Lehrling mit einem Korb voll in der Küche 
fie den, empfing fie ihn mit einer tüchtigen Maulſchelle, denn 
mußte ihrem Unwillen irgendwie Luft machen. 
fegen Die Meiſterin ift heut mit'n linken Fuß aus'm Bett ge⸗ 
— — murmelte der verblüffte Junge, ſich die Wange reibend. 
verlobt 705 erzähl' ich ihr nicht, daß Fräulein Bart ſich geſtern 
Weuigteitern Filz war es nämlich, der ſeine Meiſterin mit allen 
Ich aus Untereichdorf zu verſorgen pflegte. 

unſerer 4 ſehe nicht ein, wozu Du jetzt noch den Waſſerträger 
achbarin abgeben mußt, wo ſie doch eine kräftige, junge 


er; ; ä 
nables Bur Seite hat,“ bemerkte Frau Weſt während des Mittags⸗ 


„Ich bin 1 i 2 ENT 
gegnete Karl köcheln noch kräftiger als Fräulein Milli,“ ent⸗ 


9 


erſparen in Du ſchon durchaus den Weibern drüben die Arbeit 

orgen [ willſt, jo kannſt Du's ja durch den Lehrburſchen be⸗ 
aſſen. Das wäre auf jeden Fall paſſender.“ 

8 enn es mir aber Freude macht, Mutter?“ 


Mn 


i 
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Der ſozialiſtiſche Schriſtſteller Friedrich Engels, 


den die Sozialdemokratie neben Marx als theoretiſchen Be⸗ 


gründer der „Organiſation des Proletariats“ betrachtet, iſt im 
Alter von 75 Jahren in London geſtorben. Er war 1820 in 


Barmen geboren, widmete ſich dem Kaufmannsſtande, diente 


1841—42 als Einjährig⸗Freiwilliger in Berlin und übernahm 
dann eine Filiale des väterlichen Geſchäfts in Mancheſter. 
1848 — 49 arbeitete er an der „Neuen Rhein. Ztg.“ in Köln 
und betheiligte fih im letzteren Jahre an dem Aufſtand in 
Baden, worauf er nach England flüchtete und dort bis an ſein 
Lebensende verblieb. Seit 1870 war er lediglich ſchrifiſtelleriſch 
und agitatoriſch für die Sozialdemokratie thätig. Sein nam⸗ 
hafteſtes Werk iſt „der Urſprung der Familie, des Privat⸗ 
eigenthums und des Staates“. Mit Marx zuſammen hatte er 
das kommuniſtiſche Manifeſt mit dem Schlagwort „Proletarier 
aller Länder, vereinigt euch“ geſchrieben. Das Zentralorgan der 
Sozialdemokratie, der „Vorwärts“ erſcheint mit einem Trauer⸗ 
rande und widmet dem Verſtorbenen einen Nachruf, in welchem 
wir folgenden pyramidalen Satz finden: Engels brachte den 
Sozialismus aus dem Nebel phantaſtiſch⸗ſentimentaler Sektirerei 
und utopiſtiſchen Träumens auf den Boden der Thatſachen und 
gab ihm ſo die granitne Grundlage, von der aus die kapitali⸗ 
ſtiſche Welt aus den Angeln gehoben wird.“ Wahr iſt, daß 


Engels flets nur in agitatoriſcher Richtung auf die deutſche 


Sozialidemokratie von London aus eingewirkt hat. Wiſſenſchaft⸗ 
lich wird er von ſeiner Partei ſtark überſchätzt. So leiſtet ſich 
der „Genoſſe“ Kautsky in der Biographie des Verſtorbenen die 
Behauptung, die heutige deutſche ökonomiſche „Wiſſenſchaft“ 
lebt nur davon, daß ſie Marx und Engels gleichzeitig plündert 
und anbellt, oder widerlegt, wie ſie das nennt. Und je mehr 
einer hinterrücks geſtohlen hat, deſto lauter bellt er.“ 


Die Errichtung der Schulbataillone in Frankreich, 
d. h. die militäriſche Organiſation der Volksſchüler, die vor 
anderthalb Jahrzehnten allgemeinen Jubel erregte und große 
Hoffnungen auf die kriegeriſche Tüchtigkeit der heranwachſenden 
Generationen wachrief, iſt ſeit längerer Zeit ſchon in Mißach⸗ 
tung verfallen und nun endgiltig aufgegeben. Nächſtens wird das 
Material der Pariſer Bataillone verſteigert. Es beſteht unter an⸗ 


1 


derm aus 10 000 Flinten, 9000 Torniſtern, 600 Gürteln, 70 
Pickelflöten, 100 Signalhörnern, 100 Trommeln, 80 Unteroffi⸗ 


ziersdegen und 100 Säbeln. 


Wie dem „Reuterſchen Bureau“ von Yokohama ge 
meldet wird, find wegen ihrer Verdienſte im letzten Kriege die 


Grafen Ito, Pamagata, Oyama und Saigo zu Marquis, die 


Vicomtes Nodzu und Kabayama zu Grafen und der General 
Kawakaz ſowie Admiral Ito zu Vicomtes ernannt worden. 


Nach einem Telegramm der „Times“ aus Havanna iſt die 
Lage der Spanier auf Kuba die denkbar traurigſte. Marſchall 
Martinez Campos iſt in der von 12 000 Inſurgenten umzin⸗ 
gelten Stadt Bayamo vollſtändig eingeſchloſſen. Die beiden 
— — —— —E— . è— — 
Weiſe, wie Karl antwortete, zu erſehen, daß jedes weitere Wort 
vom Uebel wäre. So ſchwieg ſie denn, ließ aber ihren Zorn 
an den unſchuldigen Kochtöpfen in der Küche aus. Es war doch 
zu ſchrecklich, daß gerade ihr Sohn dieſer Sirene in's Netz fallen 
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7 
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ſollte! Aber noch war ſie da, um ihn zu retten! Freilich, wenn 


ſie es genau überdachte, hatte Karl ſeit dem Tode des alten 
Dobbert ſtets die Nachbarin mit Waſſer verſorgt, deren Gärtchen 
in Ordnung gehalten und ihr andere kleine Dienſte geleiſtet. 


Auch zur Kirche waren ſie allſonntäglich zuſammen gegangen und 


ſie ſelbſt hatte das ganz ſelbſtverſtändlich gefunden. Jetzt ſtanden ich mich, Sie getroffen zu haben! 


Wenn ſie erſt geahnt hätte, daß die natür⸗ 


die Dinge anders. 


liche Liebenswürdigkeit, die Männlichkeit und das rückſichtsvolle Inte: N 
reſſe ihres Sohnes wie Balſam auf die wunde Seele der Fremden 


wirkte! Noch ehe der Sommer zur Neige ging, blitzten die 


ſchwermüthigen Augen Milli's ſchon hie und da freudig auf, ihre 


ſüße Stimme klang von Tag zu Tag heiterer, ja, es gelang Karl, 


manchesmal ſogar ein Lächeln auf ihre Lippen zu zaubern. Wie 
glücklich ihn das machte! Denn trotz aller Warnungen und 
age feiner Mutter hatte er ſich ſterblich in das Mädchen 
verliebt. 

Milli war aber auch ein prächtiges Geſchöpf und daher der 
Augapfel ihrer Tante. Kurz nach ihrer Ankunft in Eichdorf 
hatte ſie darauf beſtanden, ſich nützlich machen zu wollen. 


„Siehſt Du, Tante, wenn ich längere Zeit bei Dir bleiben 
fol, jo muß ich mir auch ſelbſt mein Brot verdienen, denn Du 


wirſt doch nicht glauben, daß ich Dir zur Laſt fallen will?“ 
„Aber, mein Kind, davon iſt ja gar nicht die Rede. 
möchteſt Du beginnen?“ 


er gehofft. 
Was 


ihr die Hand, in die ſie ſchüchtern einſchlug. 


Inſurgentenführer Gomez und Mateo haben ihre Streitkräfte 


vereinigt. | 
Deutſches Reich. 
Berlin, 7. Auguſt 1895. 

— Wie aus Cowes berichtet wird, veranſtaltete das königl. 
engliſche Pachtgeſchwader zu Ehren unſeres Kaiſers ein größeres 
Bankett, an welchem auch Prinz Heinrich von Preußen theil⸗ 
nahm. Der Kaiſer ſaß zur Rechten ſeines Oheims, des Prinzen 
von Wales, der den Vorſitz führte, während zur Linken der 
Herzog von York Platz genommen hatte. — An der Wenfahrt 
um den Preis der Königin betheiligte ſich nur die „Britannia“ 
des Prinzen von Wales, die den Preis gewann. Die Kaiſer⸗ 
yacht „Meteor“ und die übrigen Yachten waren kurz vor dem 
Rennen zurückgetreten, theils wegen der ungünſtigen Witterung, 
theils weil ihnen die vorgeſchriebenen Handikapregeln mißfielen. 
— Geſtern begab ſich der Kaiſer an Bord der „Wörth“ und 
hielt aus Anlaß des Gedenktages eine Anſprache, in der er her⸗ 
vorhob, wie in der Schlacht bei Wörth ſchon zu Beginn des 
Feldzuges die Einigung der deutſchen Stämme zum Ausdruck 
gekommen ſei. Darauf brachte der Kommandant, Prinz Heinrich 
ein Hoch auf den Kaiſer aus. Sodann unternahm der Kaiſer 
eine Segelpartie mit dem „Meteor“. 

— Zu der am Sonntag, den 1. September vormittags 
10 Uhr ſtattfindenden Einweihung der Kaiſer Wilhelm Ge⸗ 
dächtnißkirche ergehen jetzt ſchon die Einladungen vom Kabinet 
der Kaiſerin. 
und zwar haben Einladungen erhalten: die geſammte Generali⸗ 
tät, Staatsminiſter, die höchſten Staats⸗ und Kirchenbeamten 
Berlins, Deputationen der Leibregimenter Kaiſer Wilhelm I., 
die Regimentskommandeure des Gardekorps, Deputationen der 
Gemeinden Berlins und Charlottenburgs, vor allem derjenigen 
Kirchengemeinden, welche zu dem Bau bedeutende Summen bei⸗ 
getragen haben, Deputationen von Kriegervereinen, Hochſchulen, 
Gymnaſien u. ſ. w., die Bauleute und Bauhandwerker, ferner 
auch der Hofſtaat und ein Theil der Dienerſchaft des alten 
Kaiſers und die Magiſtrate von Charlottenburg, Potsdam und 
Spandau. 8 

— Die Königin von England beabfichtigt, den ſcheidenden 
Botſchafter am Berliner Hofe, Sir Edward Malet, zum Pair des 
Reiches zu erheben. 

— Der Gouverneur von Togoland, Premierlieutenant von 
Göring, iſt hier an klimatiſchem Fieber erkrankt und wird im 
Auguſta⸗Hoſpital behandelt. 

— Nach einer Verfügung des preußiſchen Handelsminiſters 
haben die Apothekenvorſtände ſämmtliche in der Apotheke ꝛc. im 
Gebrauch befindlichen Waagen und Gewichte alle zwei Jahre dem 
königl. Aichungsamt zur Prüfung vorzulegen. 

— Wie die „Volksztg.“ mittheilt, iſt auch die zahnärztliche 

Approbation den Frauen zugeſtanden worden. 
— 
der Spaziergang in der würzigen Abendluft that ihr ſehr wohl. 
Ihre Wangen waren leicht geröthet und fie ſah in ihrem eins 
fachen Straßenkleid allerliebſt aus. Karl Weſt, der gerade des 
Weges kam, konnte ſich nicht enthalten, ſtehen zu bleiben, um 
ſie zu begrüßten. In ſeiner offenen, herzlichen Weiſe reichte er 
Wie ihr das Herz 
dabei klopfte, — das Herz, welches ſie noch vor wenigen Monden 
todt glaubte! 

„Ach, ich ſehe, Sie haben ſich Arbeit geholt. Wie freue 
Ich habe nur einen Augen⸗ 
blick beim Verwalter zu thun, es wäre ſo lieb von Ihnen, wenn 
Sie auf mich warten wollten!“ 

Das war ein mächtiger Schritt nach vorwärts. Karl konnte 
hinterher gar nicht begreifen, woher er den Muth dazu genommen. 

Aber er hatte den Rubikon überſchritten, nun gab's kein 
Zurück für ihn. 8 f a 

„Sie müſſen entſchuldigen, Herr Weſt, ich habe Eile, Tante 
erwartet mich,“ ſtotterte ſie erröthend. Sie konnte es nicht über 
ſich bringen, ihn energiſch zurückzuweiſen. 


„Auf ein paar Minuten wird es doch nicht ankommen, 


Fräulein Emilie!“ 


„Doch! Guten Abend, Herr Nachbar.“ Milli ging ihres 


Weges und Karl ſah ihr einen Augenblick ſeufzend nach, ehe er 


das Wirthſchaftsgebäude betrat. Zum Glück ſtieß er ſofort auf 
den Verwalter, ſo daß er ſein Geſchäft viel raſcher erledigte, als 
Die Allee hinabſpähend, ſah er am unteren Ende 
derſelben noch die ſchlanke Geſtalt Milli's dahinſchreiten. Viel⸗ 


leicht war es nur mädchenhafte Schüchternheit geweſen, die fie 


„Ich bin ziemlich geübt in allen feinen weiblichen Hand⸗ f 


arbeiten. 
empfehlen?“ f 

„Wenn Du durchaus darauf beſtehſt, will ich einmal bei 
der Frau Güterdirektor anfragen, ſie hatte viele Kinder.“ 


Vielleicht könnteſt Du mich als Strickerin und Näherin 


veranlaßt hatte, ſeine Begleitung abzulehnen, oder vielleicht hatte 
ſie es wirklich eilig, nach Hauſe zu kommen? Ohne ſich deſſen 


bewußt zu ſein, ſchritt er wie mit Siebenmeilenſtiefeln aus und 


Die Frau Direktor, herzlich froh, eine tüchtige Näherin ge⸗ 
funden zu haben, beſchäftigte Milli reichlich. Der Spaziergang 
ins Herrſchaftshaus, wohin ſie ſich ſtets perſönlich begab, um 
Arbeit zu holen oder abzuliefern, war die einzige Erholung, die 


ſie ſich an Wochentagen gönnte. 

An einem ſchönen Septemberabend ſchritt ſie langſam die 
prächtige Kaſtanienallee hinab, die von Unter⸗ nach Obereichdorf 
führte. Sie beeilte ſich nicht ſehr nach Haufe zu kommen, denn 


J 
f 


hatte das Mädchen bald eingeholt. 

Sie erkannte die Fußtritte, die in ſolcher Haſt hinter ihr 
herſtürmten, ihr das Blut in die Wangen trieben und ärgerte 
ſich innerlich darüber, daß ſie dem jungen Mann ſo befangen er⸗ 
ſcheinen mußte. 

„Sehen Sie, ich habe es doch durchgeſetzt,“ ſagte er, ihr 
ſofort das kleine Bündel aus der Hand nehmend. „Nicht um⸗ 
ſonſt nennt mich meine Mutter einen Starrkopf; wenn ich mir 
etwas vornehme, ſetze ich's auch durch.“ 


(Fortſetzung folgt.). 


Es werden gegen 2000 Einlaßkarten vergeben 


— Der Unterſtaatsſekretär im Reichspoſtamt, Wirkl. Geh: 
Rath Dr. Fiſcher hat durch den am Dienſtag erfolgten Tod ſeiner 
Gemahlin einen herben Verluſt erlitten. 

— Während der Stettiner Kaiſermanöver werden, wie die 
„Oſtſee⸗Zeitung“ erfährt, die Gefechtsfelder fortifikatoriſch ein⸗ 
gerichtet werden, um zu prüfen, in wie weit der Werth der 
Feldbefeſtigungen unter der Herrſchaft des neuen Gewehrs 
geſtiegen oder gefallen iſt. Von Wichtigkeit find dieſe Verſuche 
deswegen, weil man das tragbare Schanzzeug verringern will. 
Die Verſuche während der Kaiſermanöver ſollen auch ergeben, 
ob nicht die Ausbildung der Truppen im Pionierdienſt zu er⸗ 
weitern iſt. 

— Das Geſetz betreffend die Errichtung einer Kreditanſtalt 
zur Förderung des genoſſenſchaftlichen Perſonalkredits hat die 
königliche Sanktion erhalten und wird in dieſen Tagen ver⸗ 
öffentlicht werden. Nach demſelben wird bekanntlich unter dem 
Namen „Preußiſche Central⸗Genoſſenſchaftskaſſe“ eine Anſtalt 
mit dem Sitze in Berlin errichtet, deren Auffichtsbehörbe der 
Finanzminiſter iſt. 

Meiningen, 7. Auguſt. Die Wörthfeier des 32. Infanterie⸗ 
Regiments iſt glanzvoll verlaufen. Ueber 500 Kriegsveteranen 
nahmen an derſelben theil, am Montag Abend war großer Feſt⸗ 
kommers. Der geſtrigen Gedenkfeier am Kriegerdenkmal mit 
der Feſtrede des Oberhofpredigers Schonbach wohnten der Herzog, 
die Erbprinzeffin und deren Tochter Feodora bei; danach fand 
Parade der Veteranen und des Regiments vor dem Herzog ſtatt, 
der eine Anſprache hielt und mit einem Hoch auf Kaiſer und 
Reich ſchloß; alsdann formirte ſich der Feſtzug. 


Ausland. 

Nom, 7. Auguſt. Der Papſt wird bei der Feier am 
20. September eine Proteſtkundgebung gegen die Einnahme 
Roms erlaſſen. 

Madrid, 7. Auguſt. Eine Divifion des ſpaniſchen Ge⸗ 
ſchwaders verläßt heute Vormittag Ferrol und begiebt ſich nach 
Cadix, wo zwei weitere Kreuzer fich anſchließen werden. Ein 
Vizeadmiral wird das Kommando über das ſo gebildete Ge⸗ 
ſchwader, welches einige Tage in Tanger bleiben wird, übernehmen. 

London, 7. Auguſt. Wie dem „Bureau Reuter“ aus Mel⸗ 
bourne gemeldet wird, hat die City⸗Melbournebank heute Nach⸗ 
mittag ihre Geſchäftsräume geſchloſſen. 

Sofia, 7. Auguſt. Prinz Ferdinand von Bulgarien hat 
ſeinen Reiſeplan abgeändert und wird erſt am Sonntag oder 
Montag zu kurzem Aufenthalt hier eintreffen. 


Provinzialnachrichten. 

Culm, 6. Auguft. (Dienſtjubiläum.) Heute feierte der hier ſeit 
ienigen Jahren ſtationirte königliche Lokomotivführer Herr Liſchke ſein 
25 jähriges Dienſtjubiläum. Bei Beginn des deutſch⸗franzöſiſchen Feld⸗ 
zuges angeſtellt, wurde er bald als Lokomotivführer nach Frankreich 
kommandirt und blieb bis zur Beendigung des Feldzuges dort. Die 
Kriegsdenkmünze für Nicht⸗Kombattanten wurde ihm verliehen. Eine 
Deputation der Bürgerſchützengilde Winrich von Kniprode, deren Mit⸗ 
glied er iſt, überreichte dem Jubilar einen von ihr geſtifteten filbernen 
Tafelaufſatz. Im Laufe des Tages trafen telegraphiſche Glückwünſche 
der Lokomotivführer aus Königsberg, Oſterode und Graudenz und von 
7 555 des Jubilars ein. Von der hieſigen Jägerkapelle wurde ein 

tändchen dargebracht. 

Aus dem Kreiſe Culm, 6. Auguſt. (Wahl zum Kreistage.) Der 
ofbeſitzer Scheidler in Gr. Neuguth ift zum Kreistags⸗Mitgliede an 
telle des ausgeſchiedenen Majors a. D. Bock⸗Wieſenthal gewählt 

worden. 

Graudenz, 7. Auguft. (Als Leiche) wurde heute früh in einem 
Hausflur des Hauſes Marienwerderſtraße 33 der dort ſeit drei Tagen 
bei dem Bäcker Hubrich wohnende Töpfergeſelle Karl Kuntzmann (oder 
Kurtzmann) aus Brieſen gefunden. Der herbeigerufene Arzt vermochte 
nur den Tod feſtzuſtellen, die Todesurſache ließ ſich nicht erkennen, fo 
daß erſt die Sektion hierüber Aufſchluß geben muß. 

Schlochau, 6. Auguft. (Das Pommerſche Jägerbataillon Nr. 2) 
wird in den Tagen vom 12. bis 16. Auguſt d. J. in dem Gelände 
zwiſchen Ottoshof, Woltersdorf, Pollnitz, Bergelau hieſigen Kreiſes, und 
dem Konitzer Stadtwalde in der allgemeinen Schußrichtung auf Pollnitz 
ein Gefechtſchießen mit ſcharfen Patronen abhalten. Das bezeichnete Ge⸗ 
lände wird während dieſer Zeit durch Militärpoſten abgeſperrt. 


Zur Gummigürtel-Epidemie 
unter den jungen Damen ſchreibt ein erfahrener Hygieiniker: 
„Kaum hat ſich ein Modeartikel ſo ſchnell den Markt erobert, 
als die breiten elaſtiſchen Gürtel. Vor einem Vierteljahre noch 
unbekannt, werden ſie überall getragen. Dieſe Gürtel von häufig 
15 Zentimeter Breite find aber, ſchreibt ein erfahrener Hygiei⸗ 
niker, „das Nachtheiligſte, was die Mode ſeit dem Korſet zu 
Tage gefördert hat. Beim Schnürleib iſt doch wenigſtens mit 
dem Schluß der letzten Oeſe der Gipfel ſeiner verhängnißvollen 
Wirkung erreicht. Er engt beiſpielsweiſe eine Taille von 70 
Zentimeter natürlichem Umfange auf 62 Zentimeter ein. Dabei 
bleibt es aber. Wer hingegen bei der Morgentoilette den näm⸗ 
lichen reſpektablen Erfolg durch elaſtiſche Umgürtung erreicht, 
der kann ſich abends durch das Bandmaß überzeugen, daß er 
inzwiſchen und unmerklich noch ein gutes Stück dünner geworden 
iſt und vielleicht nur noch 58 Zentimeter Taillenumfang zu be⸗ 
klagen hat. Jugendliche Damen dürfen in der That hoffen, ſich 
mit Hülfe eines ſolchen Zaubergürtels binnen wenigen Monaten 
im Beſitz einer Taille zu finden, deren Umfang 15— 20 Zenti⸗ 
meter hinter demjenigen zurückbleibt, den der Schöpfer ihnen zu 
verleihen für gut gehalten hat. Je jünger und zarter alſo ein 
weiblicher Körper iſt, deſto ſchneller wird er durch die Stetigkeit 
des Druckes jener Verunſtaltung entgegengeführt werden, die man 
als Inſektenform bezeichnet. Die Elaſtizität des Gürtels mildert 
nicht, wie man gewöhnlich glaubt, ſondern verſtärkt ſeine Wir⸗ 
kung. Das müßte man ſchon von den elaſtiſchen Strumpfbändern 
her wiſſen, welche ja immer, ſo dehnbar ſie auch ſein mögen, 
die bekannten Furchen unter oder über den Knieen hinterlaſſen. 
Während aber an den Beinen die Spannkraft kräftiger Muskeln 
der Fortpflanzung des Druckes auf tiefere Schichten entgegenar⸗ 
beitet, kommt es am Rumpf zu einer verhängnißvollen Tiefen⸗ 
wirkung. Leber, Magen, Darm und oft auch Niere verſchieben 
ſich, ſoweit ſie in der zuſammengepreßten Zwerchfellkuppel nicht 
mehr Platz finden, allmählich nach unten. Durch örtliche Be⸗ 
ſchwerden, als da ſind Koliken, Kreuzſchmerzen, Magenkrämpfe 
u. ſ. w., pflegen ſich dieſe Vorgänge erſt ſpät zu verrathen. 
Faſt immer aber geben ſie die unheilvolle Grundlage ab zu einer 
allmählig fortſchreitenden konſtitutionellen Schwäche. Wenn auch 
die armen Opfer in derſelben Eitelkeit, durch die ſie einſt der 
Herrſchaft des Unglücksgürtels verfielen, es lange nicht oder 
manchmal niemals glauben wollen — ihrer Umgebung wird 
es um ſo klarer: ſie magern mit den Jahren ab, verlieren ihre 
geſunde Farbe und altern vor der Zeit. Es kann vor dem 


Gebrauch dieſer Gürtel nicht eindringlich genug gewarnt werden.“ 


Marienwerder, 7. Auguſt. (Die erſten Treibgänſe) kamen heute 
durch unſere Stadt. Für das Stück wurden 2,80 Mk. verlangt. 

Dirſchau, 6. Auguft. (Zuckerfabrik Dirſchau.) In der Generalver⸗ 
ſammlung der Aktionäre der Zuckerfabrik Dirſchau, welche geſtern im 
Saale des Hotels zum „Kronprinzen von Preußen“ unter dem Vorſitz 
des Herrn Rittergutsbeſitzers Heine⸗Narkau abgehalten wurde, waren 
22 Aktionäre mit 525 Stimmen vertreten. Nachdem der geprüfte Rech⸗ 
nungsabſchluß als richtig anerkannt war, beſchloß die Verſammlung, 
den Berluftfaldo mit 108 770,01 Mark aus dem Spezialreſervefonds zu 
decken und aus denſelben Mitteln eine Dividende von 4 Prozent zu 
zahlen, welche von heute ab erhoben werden kann. Die aus dem Auf⸗ 
ſichtsrath ausſcheidenden Mitglieder Herr Gutsbeſitzer A. Brandt⸗ 
Amalienhof und Herr Gutsbeſitzer Gronemann⸗Subkau wurden einſtimmig 
auf weitere drei Jahre wieder⸗ und Herr Kaufmann Eduard Weſſel⸗ 
Danzig für den in die Direktion übergetretenen Herrn Sanitätsrath Dr. 
Scheffler auf die Dauer eines Jahres mit 497 Stimmen neugewählt. 

Danzig, 7. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der Zinsfuß der vierpro⸗ 
zentigen Anleihe im Betrage von 2,550,000 Mark, zu deren Aufnahme 
die Stadt Danzig durch das Privilegium vom 13. Juli 1882 ermächtigt 
worden, iſt von vier auf nb Prozent herabgeſetzt worden. — Zu 
dem Diſtanzritt der Kavallerieoffiziere des 16. Armeekorps waren nicht 
alle Offiziere, welche ſich gemeldet hatten, erſchienen, ſo daß an dem⸗ 
ſelben 2 Stabsoffiziere, 2 Rittmeiſter und 23 Premier⸗ und Sekonde⸗ 
Lieutenants theil genommen haben. — Das 9. Heft der „Landeskunde 
der Provinz Weſtpreußen“ bringt eine Abhandlung des Herrn Profeſſor 
Dr. Conwentz⸗Danzig „Beobachtungen über ſeltene Waldbäume in Weſt⸗ 
preußen mit Berückſichtigung ihres Vorkommens im allgemeinen.“ — 
Die hier ſtationirten, zur Reſervediviſieon Danzig gehörigen Panzer⸗ 
kanonenboote „Mücke“ und „Skorpion“ find auf Grund allerhöchſter 
Ordre jetzt von der Marineſtation der Nordſee zur Marineſtation der 
Oſtſee verſetzt worden. — Heute Mittag rückte die hieſige Garniſon nach 
Hohenſtein ab, dort erfolgte, nachmittags zwiſchen 5 und 6 Uhr die Ver⸗ 
ladung der Truppen in zwei Extrazügen, welche bis Schöneck gehen, wo 
eine größere Felddienſtübung der Garniſon ſtattfindet. — Die hieſigen 
Polen veranſtalteten am Sonntag einen Ausflug zur See nach Putzig, 
an welchen ſich, polniſchen Blättern zufolge ca. 100 Perſonen betheiligten, 
darunter auch Polen aus dem Königreich Poſen und Galizien, welche 
ſich gegenwärtig im Bade zu Zoppot aufhalten. — Von Königsberg iſt 
hier der Zirkus Corty⸗Althoff eingetroffen, deſſen Vorſtellungen zahlreich 
beſucht ſind. — Wie gefährlich es iſt, ſich mit brennender Cigarre ins 
Bett zu legen, zeigt wieder ein kürzlich hier vorgekommener Fall. Nach 
mehrwöchigen Qualen ſtarb im hieſigen Stadtlazareth der Schuhmacher⸗ 
geſelle Reinhold Mauer. Er hatte ſich in ſeiner Wohnung mit einer 
brennenden Cigarre aufs Bett geſetzt und war eingeſchlafen, das Bett 
wer in Brand gerathen und er hatte die ſchwerſten Brandwunden er⸗ 
litten, die nun das Ende des Unglücklichen herbeigeführt haben. — Ein 
in Lyon geborener Franzoſe Namens Bonnetain machte in der franzöſi⸗ 
ſchen Armee den Krieg von 1870/71 mit, wurde in demſelben einige 
Male verwundet und kam dann als Kriegsgefangener nach Danzig. Nach 
Aufhebung der Gefangenſchaft blieb er in Danzig zurück, um ſich mit 
einer Danzigerin zu verheirathen, und erhielt dann an der kaiſerlichen 
Werft als Metalldreher Arbeit, woſelbſt er ſich noch befindet. Heute 
wurde er bei ſeiner Drehbank an der linken Hand verwundet, weshalb 
er ärztliche Hilfe im Stadtlazareth nachſuchen mußte. 

Allenſtein, 5. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Eines unſerer älteſten 
Hotels, „Hotel Kronprinz“, wurde heute im Wege der Subhaſtation für 
den Preis von 109 100 Mark von Herrn Fleiſchermeiſter Groß er⸗ 
ſtanden. Vor 4½ Jahren wurde daſſelbe Hotel für 121 500 Mark von 
Herrn Krebs erworben. 

Lautenburg, 6. Auguſt. (Vergiftung durch Pilze.) In Kl. Tauer⸗ 
ſee iſt eine Arbeiterfamilie nach dem Genuſſe von giftigen Pilzen erkrankt 
und mußte in ärztliche Behandlung gegeben werden. 

Königsberg, 4. Auguft. (Mord und Selbſtmord.) Die unver: 
ehelichte, 31 Jahre alte Nähterin Anna K. wurde in ihrer in der 
Moltkeſtraße belegenen Wohnung mit einem weißen Halstuch an einem 
im Thürſchloſſe ſteckenden Schlüſſel als Leiche erhängt vorgefunden. 
Neben ihr lag auf dem Fußboden die Leiche ihres vier Monate alten 
Kindes, welches die Mutter allem Anſcheine nach vorher vergiftet hatte. 
A zu der unglückſeligen That ſcheint Furcht vor Strafe geweſen 
zu ſein. 

Königsberg, 7. Auguft. (Ambrofius’ Gedichte.) Die Nachfrage nach 
den Liedern der oſtpreußiſchen Volksdichterin iſt ſo groß, daß von den 
ſechs bisher erſchienenen Auflagen bereits ſeit Wochen nicht ein einziges 
Exemplar mehr zu haben war und eine beſonders ſtarke ſiebente Auflage 
vorbereitet werden mußte. Um die vielen Nachfragen des Publikums 
nur einigermaßen befriedigen zu können, wurden bei ſämmtlichen Königs⸗ 
berger Buchhändlern Liſten zur Vorbeſtellung ausgelegt, die bald mit 
vielen Namen bedeckt waren. 

Pillkallen, 5. Auguſt. (Unglücksfall.) Beim unvorſichtigen Hans 
tiren mit einem geladenen Gewehr erſchoß ſich geſtern die zwanzig⸗ 
jährige Grundbeſitzerstochter D. aus Ußbredßen. In kurzer Zeit nach 
dem verhängnißvollen Schuß war das blühende Mädchen eine Leiche. 

Memel, 4. Auguſt. (Verpachtung des Stadttheaters.) Dem Theater⸗ 
direktor Emil Hannemann (der auch in Thorn bekannt iſt) iſt das 
Memeler Stadttheater für die Saiſon 1895/96 für eine Reihe von 40 
bis 50 Vorſtellungen verpachtet worden. Es hatten ſich nicht weniger 
als 21 Direktoren beworben. Hannemann iſt ſchon Pächter des Tilſiter 
Stadttheaters. 

Argenau, 6. Auguft. (Apothekenverkauf.) Die hieſige Apotheke iſt 
dem „Geſ.“ zufolge für 110000 Mk. in den Beſitz des Herrn Apothekers 
Krüger aus Magdeburg übergegangen. 

Argenau, 6. Auguft. (Yu dem Brandunglück in Kreuzkrug) iſt 
noch folgendes mitzutheilen: Im Laufe des heutigen vormittags wurden 
die Leichen der in den Flammen umgekommenen Perſonen aus dem 
Schutt hervorgeholt. Dieſelben waren bis zur Unkenntlichkeit ver⸗ 
ftümmelt, zum Theil auch ſchon ganz verkohlt. Von den nach Inowraz⸗ 
law ins Krankenhaus gebrachten Schwerverletzten iſt, wie ſchon gemeldet, 
einer geſtorben, ferner ſtarb ein Kind, welches hier in ärztlicher Be⸗ 
handlung war. Verunglückt find von den im Haufe wohnenden 14 im 
Ganzen 10 Perſonen. In den Flammen find umgekommen: Wittwe 
Marianna Pieszka, Wittwe Karoline Manty, Zieglerfrau Anna Szepanska, 
Frau Ottilie Zippel mit ihrem 6 Wochen alten Kinde. An erlittenen 
Brandwunden find verſtorben Zieglermeiſter Anton Szepanski und 
Anna Koczenowska. In Lebensgefahr befindet ſich noch die Arbeiterin 
Katharina Szepanska, auf dem Wege der Beſſerung befinden ſich der 
Ziegeleiarbeiter Kaczenowski und deſſen Ehefrau. 

Bromberg, 7. Auguſt. (Verſchiedenes.) Das 175 jährige Jubiläum 
des hier garnijonirenden pommerſchen Füſtlier⸗Regiments Nr. 34 findet, 
wie nunmehr feſtſteht, am 11., 12. und 13. Oktober d. Is. ſtatt. — 
Die hieſige Schleppſchifffahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft hat für das Berliner 
Holz⸗Komtoir auf ihrer hieſigen Schiffswerft einen großen Weichſel⸗ 
dampfer erbaut, der in dieſen Tagen auf der Weichſel in Betrieb geſetzt 
werden wird. — Vorgeſtern Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr flürzte 
von dem vierſtöckigen Gerüſte eines Hauſes am Friedrichsplatz der 
Zimmermann Erdmann aus Kl. Bartelſee auf das Trottoir herab. Sein 
Ropf ſchlug auf die Steine, wodurch der Unglückliche ſich eine lebens⸗ 
gefährliche Verletzung zuzog. Zwei Aerzte waren bald zur Stelle und 
konſtatirten eine Zertrümmerung der Schädeldecke. Erdmann wurde in 
bewußtloſem Zuſtande nach dem Lazareth geſchafft. Derſelbe iſt unver⸗ 
heirathet, war aber der Verſorger ſeiner Mutter, einer Wittwe. 

Poſen, 6. Auguſt. (Gewerbeausſtellung.) Heute fand hierſelbſt im 
Hauptreſtaurant der Ausſtellung die ſchon angekündigte Proteſtverſamm⸗ 
lung der Ausſteller ſtatt. Bekanntlich hat unlängft das Ausſtellungs⸗ 
Komitee beſchloſſen — und zwar ohne die Ausſteller vorher gefragt zu 
haben —, die Dauer der Gewerbeausſtellung um acht Wochen zu ver⸗ 
längern. Mit diefer Verlängerung find aber die Ausſteller fait aus⸗ 
nahmslos nicht einverſtanden und zwar wurde dies in der heutigen Ver⸗ 
ſammlung ſowohl von den deutſchen wie auch von den polniſchen Aus⸗ 
ſtellern energiſch betont. Auch ſind die Ausſteller damit nicht einver⸗ 
ſtanden, daß die Prämienvertheilung erſt Ende Auguft erfolgen fol, weil 
diejenigen Ausſteller, welche ihre Ausſtellungsgegenſtände ſchon verkauft 
haben, und dieſelben Anfang Auguft fortgeben müſſen, auf keine Prä- 
miirung rechnen können. In der heutigen Verſammlung betreffs 
Schließung der Ausſtellung lagen zwei Anträge vor. Nach dem einen 
ſoll die Ausſtellung ſpäteſtens am 4. September, nach dem anderen 
ſpäteſtens am 15. September geſchloſſen werden. Der letzte Antrag 
wurde angenommen. Im Namen des Ausftellungsausſchuſſes erklärte 
Stadtbaurath Grüder, daß, falls es möglich ſein ſollte, die Ausſtellung 
ſpäteſtens am 15. September geſchloſſen werden würde. 
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Hübſcher von hier verhandelt, der beſchuldigt iſt, verſucht zu ha en, 


Schneidemühl, 6. Auguſt. (Ein netter Polizeibeamter.) 
heutigen Sitzung der Strafkammer wurde gegen den Polizeiſerg 


Eheleute Bruch, welche in ſeinem Hauſe eine Reſtauration mit m 
bedienung betrieben, der Beſtrafung wegen Kuppelei rechts 
entziehen. Die Verhandlung wurde unter Ausſchluß der Oe entil 
geführt. Aus der Begründung des Urtheils geht hervor, daß die halt 
leute Bruch der Unzucht Vorſchub geleiſtet haben. Der Angelic tor 
hiervon Kenntniß. Er war Beſitzer des Hauſes, in dem die! egit 
tion betrieben wurde, ferner hatte er als Polizeibeamter die Vfl 
wegen der regelmäßigen Ueberſchreitung der Polizeiſtunde An eige 
erſtatten. Dies hat er nicht gethan. Das Urtheil lautete deshal weg 
Verbrechens im Amte auf zwei Jahre Zuchthaus nebſt Ehrverluſt. 
Aus dem Kreiſe Briefen, 6. Auguſt. (Einen ſeltenen em 
machte kürzlich der Mühlenbeſitzer O. in P. Als er nämlich auf en 
Wohnhauſe das Strohdach ausbeſſern ließ, fand der Decker im a 0 
Dachſtroh zwei noch gut erhaltene Hundertmarkſcheine, die jedenfalls wi 
dem Vorbeſitzer herrühren, welcher bisweilen ſolche ſonderbare Verſie 
wählte und ſie ſpäter vergaß. gie 
Stolp, 6. Auguſt. (Fernſprechlinie.) Die bis Stolp verlänge m 
hinterpommerſche Fernſprechlinie Berlin—Kolberg—Röslin—Stolp 


heute dem Verkehr übergeben worden. * 


Sohalnadiriäten. 
Thorn, 8. Auguft 1895. 

— (Perſonalien.) Der Staatsanwalt Herr in Danzig if auf 
Landrichter mit dem Charakter als Landgerichtsrath bei dem Landgert 
in Berlin ernannt worden. f 

— (Gedenktage) aus dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege: 8. Auguſ, 
Befehl an die 1. Armee, ſtehen zu bleiben; 2. Armee unter a 
Friedrich Karl ohne Kampf bis Saargemünd; Eintreffen des Könicg I), 
7 Uhr abends in Homburg; Rückzug der Franzoſen hinter die Nie 1 
Gegenbeſchluß des franzöſiſchen Generalſtabes, Sammlung der geſammte 
Armee bei Metz mit 200 000 Mann. 7 

— (Die kirchliche Feier des Sedantages), welche 5 
Ausſicht genommen war, wird nun, laut der „Kreuzztg.“, thatſäczlac 
Sonntag den 1. September in der evangeliſchen Landeskirche der preußl 
ſchen Monarchie fHattfinden, nachdem unter den leitenden Behörden ein 
Vereinbarung erfolgt iſt. E ie 

— (Sedanfeier in Thorn.) Zur Vorberathung über pn 
Veranſtaltung einer allgemeinen Sedanfeier in Thorn traten geſtern ein 
Anzahl Herren unter Vorſitz des Herrn Bürgermeiſter Stachowitz 30 
einer Sitzung zuſammen. Es wurde beſchloſſen, die Feier auf ‚me 
Tage auszudehnen. Am 1. September (einem Sonntage) joll allgemenn 
Illumination und Fackelzug ſtattfinden. Für den Hauptfeſttag, 75 
2. September, ift folgendes Programm entworfen: Vormittags 115 
gottesdienſte in allen Kirchen, nachmittags Feſtakt am Kriegerdenkm 
und Feſtzug nach der Ziegelei, woſelbſt ein Volksfeſt ſtattfindet. De 
die Koften der Feier anlangt, ſo ſollen die ſtädtiſchen Behörden erſuch 
werden, dieſelben auf die Stadt zu übernehmen. Für die Feier ſoll ein 
Komitee von 40—60 Mitgliedern gebildet werden. Mit der Aus wa 
der Mitglieder iſt ein Feſtausſchuß betraut, der in der geſtrigen Sitzung 
gewählt wurde und aus den Herren Bürgermeiſter Stachowitz, Land, 
gerichtsrath und Hauptmann der Landwehr Schultz, Stadtverordneten 
Vorſteher Profeſſor Boethke, Stadtverordneter und Kaufmann Dietr! 
und Stadtverordneter und Drechlermeiſter Borkowski beſteht. Die Be⸗ 
ſchlüſſe der geſtrigen vorberathenden Verſammlung ſollen der Berjamit 
lung des Komitees vorgelegt werden, die für nächſten Montag Aben 
im Stadtverordnetenſitzungsſaale angeſetzt iſt. a 

— (Vor 25 Jahren) trafen die erſten franzöſiſchen Krieg 
gefangenen hier in Thorn am 21. Auguſt ein. Es waren 150 Mann, 
darunter eine Anzahl Turko's. Am 23. Auguſt folgte ein zweiter \ 
e von 350 Mann, worunter ſich mehrere Offiziere 

efanden. 

— (Militäriſches.) Heute früh 8.41 Uhr find die beiden 
Pionier⸗Bataillone Nr. 1 und 18 nach Beendigung der großen Pionier 
Uebung von Bahnhof Mocker nach Königsberg zurückgefahren. 

— (Einführung einer bequemeren Uniform 
den Zoll⸗ und Steuerbeamten.) Man ſchreibt der „Sale. 
Ztg.“: Bon berufener Seite ift die Frage angeregt worden, ob für — 
unteren Beamten der Zoll⸗ und Steuerverwaltung das Tragen de 
Waffenrockes im Dienſt mit Unbequemlichkeiten und Nachtheilen verbun, 
den iſt, welche neben der ferneren Zulaſſung von Drillichröcken im bi 3 
herigen Umfange die Einführung eines bequemeren Kleidungsftücke 
räthlich erſcheinen laſſen. Dabei wird namentlich auf die Beſchwerden 
hingewieſen, denen die Beamten bei großer Hitze im ambulanten wien, 
Zollreviſionsdienſte ausgeſetzt find. Bei der Erwägung ſoll darauf Ru 
ſicht genommen werden, daß namentlich bei dem Grenzaufſichtsperſong 
aber auch bei den ſonſt in häufiger Berührung mit dem Publiku g 
kommenden Beamten das militäriſche Aeußere nicht in einer den dien i 
lichen Intereſſen ſchädlichen Weiſe gemindert werden darf. Die Organ, 
der Zoll⸗ und Steuerverwaltung ſollen ſich jetzt darüber äußern, ob 1 
welche Aenderungen der Uniform angemeſſen erſcheinen. Dabei ſoll au g 
erörtert werden, ob das vorzuſchlagende Kleidungsſtück nur bei beftimin 
ten oder bei allen Dienſtverrichtungen getragen und ob den Beamten hi 
letzterem Falle geftattet werden ſoll, außerhalb des Dienſtes den bis het 
gen Waffenrock zu tragen. . oh 

— (Die Weichſelſchifffahrt) iſt im Monat Juli I 
ſchwach geweſen. Es paſſirten die Plehnendorfer Schleuſe ftromabwär 
68 Dampfer und 109 Kähne, zuſammen 177 beladene Fahrzeuge. 5 
den Dampfern kamen von Elbing 24, Köntgsberg 19, Thorn 14, 2 
denz 9, Letzkau, Warſchau, Plock, Dt. Eylau und Bromberg je ein 
Von den Kähnen kamen aus Weſtpreußen 67, Ostpreußen 19, Poſen hi 
Rußland 15. Die Dampfer waren größtentheils mit Gütern beladt , 
von den Kähnen hatten 29 Getreide, 24 Zucker und Melaſſe, 28 dien 
ſteine und 5 Kleie und Mehl geladen. Die Zufuhren von Getz 0 
Mehl und Kleie waren gegen die Vorjahre äußerſt gering. Gegen 
Tonnen paſſirten die Schleuſe, während die Zufuhren in den J 
1894 und 1893 gegen 5000 reſp. 8000 Tonnen betrugen. Die 8 
von Zucker haben faſt gänzlich aufgehört; ſie betrugen nur 121 Tor 38 
Am ſtärkſten waren noch die Melaſſeankünfte in der Höhe von 1 
Tonnen. Schnittholz kam garnicht an, dagegen 7 Kähne mit Klo u 
holz, 2 mit Rundhölzern und einer mit eichenen Dielen. Stroma 
wärts paſſirten die Schleuſe 67 Dampfer und 249 Kähne, zuſammzz, 
316 beladene Fahrzeuge. Von den Dampfern gingen nach Elbing 7 
Königsberg 18, Thorn 10, Graudenz 9, Bromberg 5, Dt. Eylau z9 
Die Mehrzahl hatte Güter geladen. Von den Kähnen hatten nen 
Kohlen, 16 Steine, 12 Petroleum, 9 Farbholz, 8 Kalkſteine, 11 Faſchi 


ging geſtern 45 
Sommertheater zum zweiten Male in Szene und hatte wiederum Ab⸗ 


Beifall. Hervorragende Leiſtungen boten nächſt dem Bafte, are 


i i u i rden. e 
verderbt, wie ſie in der „Jugend“ geſchildert we kbeibelt, geben, os 
Neumann⸗Bliem gen, 


or 
Wilh. Wolff, Horvath, Gipner, Lemke, Feldow und Ledermann Garten) 
Fremden ien 


ſchreibt über die Truppe: „Neumann⸗Bliemchens Je cena garten 


Eingeleitet wurde der A 
humoriſtiſcher Wechſelgeſang für Quartett 
ſungen von dem aus den Herren Miſka Horvath, 
Gipner und Otto Lemke beſtehenden Quartett 
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dagen ſpäter noch das Edwin Schultz'ſche Quartett 
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EN 


1 a „Waldfrieden“ in 
Zeichen geüalicer Weiſe vorgetragen wurde, wofür die Zuhörerſchaft 
eichn eifall ſpendete. Stürmiſche Heiterkeit N durch ſeine aus⸗ 
I aneten humoriſtiſchen Vorträge in ſächſiſcher Mundart Herr Emil 
Gipne un. Ebenſo wiſſen die Herren Henry Feldow, Wilh. Wolff und 
dorträc durch ihre mit großer ace wiedergegebenen komiſchen Solo⸗ 
während die Lachmuskeln der uhörer in ſteter Bewegung zu halten, 
des Pub die Herren Otto Lemke und Miſka Horvath ſich die Zuneigung 
wer ee litums durch Sololieder, die mit Bravour zu Gehör gebracht 
bildete zu erwerben wiſſen. Den Beſchluß des geftrigen Programms 
laune“ das humoriſtiſche Geſammiſpiel von F. Meyſel: „Kurirte Weiber⸗ 
einigen in welchem ſich die Herren zu einem humorvollen Vortrage ver⸗ 
55 N und dabei Vorzügliches leiſten. Nach jedem einzelnen Vortrage 
dagen lebhafter Applaus, der ſich nicht früher legte, bevor die Vor⸗ 
ſteht Bon ſich zu Zugaben verftanden hatten. Ein ſtets gefülltes Lokal 
jähr; en Neumann⸗Bliemchens Leipziger Sängern während ihres dies⸗ 
‚rigen Hierſeins in ſicherer Ausſicht.“ 
fhule b eim geſtrigen Spaziergange) der Mädchen⸗Elementar⸗ 
Ziegel ewegte ſich der Zug der Schülerinnen auf dem Rückwege von der 
Au ei zur Stadt auf dem Promenadenwege, um nicht Begegnungen 
Ant Fuhrwerken ausgeſetzt zu ſein. Zwei Männer, welche dem Zuge 
gegenkamen, ſuchten eine Störung dadurch zu erregen, daß ſie nicht 
zum em Wege gehen wollten; ſie mußten erſt durch zwei Polizeibeamte 
Ausweichen gebracht werden. 
dom ı (Die Bahn hofswirthſchaft zu Mrotſchen) fol 
lie ie Oktober cr. ab öffentlich verpachtet werden. Die Bedingungen 
fur de auf der Betriebsinſpektion in Nakel (Netze) aus und können auch 
50 Pf. bezogen werden. Die Angebote find bis zum 31. Auguſt 
12 vormittags 10 Uhr, ebendaſelbſt einzureichen, zu welcher Zeit fie 
geöffnet werden. 
hin (Domänenverpabtung.) Die 521 Hektar große Domäne 
2 nwalde bei Paſewalk ſoll am 21. Auguſt bei der Regierung zu 
tin auf 18 Jahre verpachtet werden. Die Pachtſumme beträgt zur 
1 15846 Mk. Bewerber haben ein verfügbares Vermögen von 90000 
»nachzuweiſen. 
St (Fortzug der erſten Schwalben.) Nicht nur die 
8 oppelfelder, ſondern auch die Thurm⸗ und Mauerſchwalben, welche in 
en letzten Tagen, gleichſam als Quartiermacher des großen Heeres der 
ügvögel, die Reiſe nach Amerika angetreten haben, mahnen bereits 
Aube an die Vergänglichkeit des Sommers. Nach jahrelangen Beobach⸗ 
Aiden ſind es ſtets die letzten Julitage, an denen uns jene Schwalben⸗ 
9 en verlaſſen. Mag es heiß oder kühl, ſonnig oder bewölkt ſein, nichts 
ſie von ihrem Wandertrieb dann länger zurück. 
— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 


Verſonen genommen. 
A (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,30 Mtr. 
425 Null. Das Waſſer ſteigt. Waſſertemperatur 18 o C. — Ein⸗ 
roffen find die Dampfer „Robert“ mit vier beladeren Kähnen im 
lepptau, „Fortuna“ mit Ladung und drei beladenen Kähnen im 
1 lepptau und „Danzig“ mit einer Ladung Heringen, Petroleum, Oel 
ud zwei beladenen Kähnen im Schlepptau, alle drei Dampfer aus 
aͤnzig. Angelangt find 25 Traften, abgeſchwommen 13 Traften. 
1 (Biehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ und Pferdemarkt 
en aufgetrieben 199 Pferde, 103 Rinder und 241 Schweine. Letztere 
aren ſämmtlich magerer Qualität und wurden mit 32—34 Mk. pro 
0 Kilo Lebendgewicht bezahlt. 


v 


Podgorz, 7. Auguſt. (Ein Holztermin) hat heute vormittags im 
Taran cen Gaſthauſe ſtattgefunden. Alles von der königl. Oberförſterei 
birpig ausgebotene Holz iſt bald verkauft worden. 
ai Von der ruſſiſchen Grenze, 6. Auguſt. (Cholera) In Wi: 
Sn wiec und Wyzogrod (Ruſſiſch⸗Wolhynien) wüthet die aſiatiſche 
Saler ſehr ſtark, beide Orte liegen nahe der galiziſchen Grenzſtadt 
taz, 


1 (Erledigte Handelskammerſekretärſtelle.) Die 
telle des Sekretärs bei der Handelskammer in Thorn iſt zum 1. Ok⸗ 
sober d. Is. neu iu beſetzen. Das Jahresgehalt ift auf 3600 Mark 
eſtgeſetzt. Akademisch gebildete oder ihrer Vorbildung nach qualifizirte 
werber werden erſucht, ihre Meldungen unter Beifügung von Zeug⸗ 
uflen und eines Lebenslaufs bei dem Vorſitzenden der Handelskammer 
ür den Kreis Thorn, Herrn Herm. Schwartz jun., einzureichen. 
Dun (Offene Stellen.) Magiſtrat in Marienwerder zum 1. 
Ottober ein Magiſtrats⸗ und Polizeiregiſtrator, 1350 Mark, Gehalts: 
chöhung nicht ausgeſchloſſen. — Ober⸗Poftdirektionsbezirk Königsber 
Au 1. November Landbriefträger, 650 Mark Gehalt und 60-180 Mk. 
Mobnungs geld uſchuß. — Schlachthausaufſeher zum 1. Oktober beim 
agiſtrat in Mohrungen, 500 Mark, freie Wohnung, Heizung und Be⸗ 


leuchtung. — Magiſtrat in Nakel ſofort 2. Vollziehungsbeamter, 400 


ark und die tarifmäßigen Mahn: und Pfändungsgebühren. — 
Magistrat in Polzin ſofort ein Sparkaſſenkontroleur 600 Mark. — 
tagiftrat in Rogowo ſpäteſtens zum 1. Oktober ein Magiſtrats⸗ und 
olizeidiener ſowie Vollziehungsbeamter, 360 Mark jährlich feft und 

— 200 Mark, je nach Vereinbarung, Nebeneinnahmen. — Sogenannte 
Aumenſchleuſe (zwiſchen Schleuſe fünf und ſechs) Waſſerbauinſpektion 
romberg Pflanzungsaufſeher, Gehalt von 800 Mark beginnend bis 
N Mark fleigend, außerdem Dienſtwohnung, Nutzung eines Dienſt⸗ 
Ades und für Beaufſichtigung der Fiſchbrutanſtalt jährlich 150 Mark. 


* Mannigfaltiges. 

(Chinin gegen Hitzſchlag.) an ſchreibt der „Frankfurter 
eitung“; In der „Deutiben Milſtärärztlichen Zeitſchriſt“ empfiehlt 
mofeflor C. Binz die Anwendung von Chinin gegen Hitzſchlag. „Ueber 

uſtige Wirkung des Chinins im Hitzſchlag liegen mehrere ausländiſche 
h he vor. Theoretiſch darf man fie annehmbar finden. Der Hitz⸗ 
10 ag iſt offenbar nichts weiter als eine eigenartige ſchwere Stoffwechſel⸗ 
fe rung, die durch zu hohe Körperwärme erzeugt wird. Die eiweißum⸗ 
Menden Zellen erzeugen Produkte, welche das Blut verändern, die 

ervenzentren vergiften und damit die bekannte Symptomengruppe 
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Ihaffen. Vom Chinin ift bekannt, daß es die Thätigkeit von Zellen 
herabſetzt, beſonders bei höheren Wärmegraden des Körpers, im Fieber.“ 
Auf die überhitzten ae des Hitzſchlagkranken dürfte demnach das 
Chinin denſelben Einfluß ausüben. Auf Grund von Berichten engliſch⸗ 
indiſcher Militärärzte und eigener Thierverſuche empfiehlt Binz die An⸗ 
wendung des Chinins in Form von ſubkutanen Einſpritzungen, wo⸗ 
durch eine raſche und ſichere Wirkung erzielt werde. Für die praktiſche 
Anwendung dieſer Therapie bewährte ſich der Gebrauch von doppel⸗ 
ſaurem Chinin (Chininum bimuriaticum), das in deſtillirtem Waſſer 
von Zimmerwärme leicht löslich iſt und in klarer Löſung auf dem Marſch 

mitgeführt werden kann. Die Doſtrung erfolgt jo, daß die zur Injek⸗ 
tion benützte Pravazſpritze 0,25 Gramm des Chininſalzes enthält; die 
Einſpritzung wird nach Bedürfniß einige Male wiederholt. 

(Die durch die modernen Gewehre verurſachten 
Wunden) beſprach in der „Medicial Aſſociation“ in London der be⸗ 
rühmte engliſche Chirurg Profeſſor William M'Cormac auf Grund der 
Erfahrungen, welche die britiſche Armee im letzten Feldzuge gegen 
Tſchitral mit ihrem Lee⸗Metford⸗Gewehr und ihrem rule Pulver, 
dem Cordit, gemacht hat. M'Cormac meinte, die vom deutſchen Kriegs⸗ 
miniſterium unternommenen 900 Verſuche rechtfertigten nicht die Bruhns⸗ 
ſche Klaſſifikation der Gewehrſchußwunden in Gruppen je nach der Ent⸗ 
fernung. Der wichtigſte Punkt ſei jedoch die Heilbarkeit der Wunden. 
Der Redner trat in dieſer Beziehung der Anſicht des deutſchen General⸗ 
arztes Volkmann bei, der den ſubkutanen Charakter der durch Gewehr⸗ 
kugeln verurſachten Knochenwunden hervorhob, die ihre Heilkraft weſent⸗ 
lich erleichtere. Der engliſche Arzt Dr. Sitti, der den Feldzug in Tſchi⸗ 
tral mitgemacht hat, berichtete, daß er erſtaunt war, wie ſchnell die 
Fleiſchwunden in dieſem Kriege heilten. Aehnlich äußerte ſich Dr. 
Nivero von Valparaiſo. Die durch das Mannlicher Gewehr verurſachten 
Wunden waren bedeutend weniger lebensgefährlich, als dies bei anderen 
Gewehren der Fall ſei. Der Stabsarzt Burden erklärte, daß die Wun⸗ 
den, die das Lee⸗Metfort⸗Gewehr in Tſchitral verurſachte, bei jeder Ent⸗ 
fernung rein waren und ſchnell heilten. Drang die Kugel durch einen 
Knochen, ſo waren wenig Splitter da. In keinem Falle fand eine 
Sprengwirkung ſtatt. Die Wunden, welche die alten großkalibrigen Ge⸗ 
wehre des Feindes machten, waren bedeutend gefährlicher. Schon wäh⸗ 
rend des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges heilten Chaſſepotwunden häufig ohne 
Eiterung. In künftigen Kriegen wird ſich die Zahl der Verwundeten 
und Zodten im Verhältniß zu der Zahl der im Kampfe geweſenen 
Truppen ſicher ſteigern. Aber trotz gewichtiger gegentheiliger Anſichten 
glaubt M'Cormac, daß es eine große Menge Fälle von Verwundungen 
geben wird, die leichter als bisher der völligen Heilung entgegengeführt 
— können. Die antiſeptiſche Behandlung werde dazu ſehr viel bei⸗ 
ragen. 

(Durch Blitzſchlag getödtet.) In Sakro, Kreis Sorau, 
find bei dem Gewitter am Donnerſtag Abend vom Blitz 2 Perſonen ge 
tödtet und eine ſchwer verletzt worden. Das „Forſter Tageblatt“ be⸗ 
richtet darüber: Der Zimmerpolier Gottlieb Kalus aus Mehlen, ein 
Mann von 33 Jahren, und die Maurer John und Völker aus Strega 
ſind, von der Arbeit aus Forſt kommend, vom Gewitter überraſcht und 
von einem Blitzſchlag bei der Neißebrücke in Sakro getroffen. Der Blitz 
ſchlug in eine Pappel und muß längs der Erde zu den einige Schritte 
enfernten Männern gelangt ſein, denn alle drei ſtürzten zuſammen. 
Der Maurer John befand ſich eine kurze Strecke von ſeinen Kameraden 
und dadurch entging er dem Tode, freilich iſt ſein Schickſal noch immer 
ſehr traurig, er iſt an beiden Beinen gelähmt. Nach einiger Zeit wurden 
die beiden Todten, zwiſchen denen der Gelähmte kniete, aufgefunden. 
Alle Wiederbelebungsverſuche blieben leider erfolglos. 

(Deutſches Bier in England.) In der engliſchen Zeit⸗ 
ſchrift „Globe“ fordert eine Zuſchrift auf, endlich einmal in England 
deutſches Lagerbier zu brauen. „Es iſt ein Vorurtheil, daß es hier 
nicht ebenſo gut gerathen kann, als in Deutſchland“, heißt es in der 
Zuſchrift. Es giebt zwei Gründe, weshalb bisher in England ſo wenig 
Verſuche gemacht worden ſind, gutes deutſches Lagerbier zu brauen. 
Der erſte iſt, daß die Engländer der oberen und mittleren Klaſſen, die 
auf dem Kontinent gereiſt ſind, meinen, Lagerbier müſſe nothwendiger 
Weiſe ein ausländiſches Produkt bleiben. Der zweite iſt der, daß die 
Londoner Deutſchen lieber das aus dem Vaterlande eingeführte Bier 
trinken und den Geſchmack der Vaterlandsliebe opfern. Und der Deutſche 
iſt doch Biertrinker. Die Zuſchrift iſt jedenfalls von einem Freunde des 
deutſchen Stoffes verfaßt worden. Aber giebt er alle, oder nur die vor⸗ 
nehmſten Gründe an, weshalb namentlich das bayriſche Bier ſich jedes 
Jahr einen größen Markt in England erobert? 


Mannigfaltiges. 

(Ein ſozialdemokratiſcher Muſtergenoſſe) 
iſt der dieſer Tage mit einer Frau Friedrich flüchtig gewordene 
ſozialdemokratiſche Agitator Maurer⸗München. Von Berlin aus 
hat er einen Brief geſchrieben, worin er ſich bitter beſchwert, daß 
die Genoſſen durch den „Vorwärts“ ſeine Adreſſe zu ermitteln 
ſuchten. In dieſem Brief titulirt er die Sozialdemokraten 
Münchens „erbärmliche Spießbürger“, die zwar Bebels Buch 
„Die Frau und der Sozialismus“ verbreiteten und leſen, den 
Inhalt aber entweder nicht verſtänden oder zu feige ſeien, die 
Konſequenzen zu ziehen. Er habe „vollſtändig mit den ſpieß⸗ 


bürgerlichen Anſichten über die Ehe“ gebrochen und Frau Fried⸗ 


rich nur, von einem Joche befreit“, das einer aufgeklärten Genoſſin 
unwürdig ſei. Maurer und Genoffin, die übrigens Mutter von 
fünf Kindern iſt, haben den Ehemann Friedrich noch damit 
überraſcht, daß ſie nicht vergaßen, zwei Betten mitzunehmen. 
Maurer, der ebenfalls verheirathet iſt, hat Frau und Kinder 
im Stiche gelaſſen, ſo daß ſeiner noch ſehr jungen Frau nichts 
anderes übrig blieb, als am letzten Sonntag zu ihren Eltern 
zurückzukehren. 
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(188000 Franks geſtohlen!) Aus Brüſſel wird 
vom 5. Auguſt gemeldet: Heute früh bemerkte der Kaſſirer der 
Brüſſeler Sparkaſſe, daß 188000 Franks in Bankbillets aus der 
Kaſeite fehlten. Da keine Spur von einem Einbruch vorhanden, 
ſo nimmt man an, daß der Dieb die That begangen hat, bevor 
die Kaſeite in den Geldſchrank eingeſchloſſen wurde. 

(Grube nunglück.) Von den 14 in der Auchenharvte⸗ 
grube in Salicoats (Schottland) am Freitag eingeſchloſſenen 
Bergleuten wurden am Sonntag vier lebend zu Tage gebracht. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 8. Auguſt. Die „Kreuzzig.“ veröffentlicht das Pro⸗ 
gramm zur Grundſteinlegung des Denkmals Kaiſer Wilhelms I. 
Die Hammerſchläge erfolgen in folgender Reihenfolge: der Kaiſer, 
die Kaiſerin, Kaiſerin Friedrich, der Kronprinz, der Großherzog 
und die Großherzogin von Baden, die Prinzen und Prinzeſfinnen 
und die übrigen Angehörigen deutſcher Fürſtenhäuſer, Fürſt 
Bismarck, Fürſt Hohenlohe ꝛc. ꝛc. 

Petersburg, 8. Auguſt. In der Stadt Birjutſch im Gouver⸗ 
nement Woroneß wurden durch eine Feuersbrunſt 142 Häuſer, 
eine Kirche und zwei Apotheken zerſtört. 


Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
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rene OR 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pet. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 7. Auguſt. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 436 Rinder, 6704 Schweine, 
1832 Kälber, 1103 Hammel. Der Rinderauftrieb wurde zu Preiſen 
des letzten Sonnabend, bis auf etwa 20 Stück geräumt. — Der 
Schweinemarkt verlief ziemlich glatt und wurde geräumt. 1. 50, aus⸗ 
geſuchte Poſten darüber, 2. 48—49, 3. 45—47 Mark pro 100 Pfund mit 
20 % Tara. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 1. 59-60, 
ausgeſuchte Waare darüber, 2. 55—58, 3. 50—54 Pf. per Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. — Am Schlacht⸗Hammelmarkt wurden ca. zwei Drittel des 
Auftriebs zu unveränderten Preiſen verkauft. 


40 —40 


Königsberg, 7. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10000 witer 
pCt. loko unverändert. Zufuhr 10090 Ltr. Gekündigt 10 000 Ltr. Loko 
kontingentirt 57,25 Mk. Br., —— Mk. Gd., —,— Mt. bez., nicht 
kontingentirt 37,25 Mk. Br., 36,50 Mk. Gd., —,.— Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn den 8. Auguft 1894. 


> (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen bei geringem Angebot niedriger, alter 130 Pfund hell 140 
Mk., neuer 129 Pfd. hell 130 Mk., neuer 132 Pfund hell 

8 ” mar. 

Roggen mehr angeboten, wegen ſtockenden Abzuges ſehr flau, 122 Pfd. 
103 Mk., 126/7 Pfd. 104/5 Mk. x 8 0 

Gerſte in feiner Waare beachtet, neue feine Brauwaare 115/25 ME. 

Erbſen ohne Handel. 

Hafer alte gute Waare 115/83 Mk. 


9. Auguft: Sonnen ⸗Aufg. 4.33 Uhr. Mond⸗Aufg. 8.43 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 7.36 Uhr. Mond⸗Untg. 8.36 Uhr Morg. 


15 Art, Sammts, 


Wetter: kühl. 


lüſche u. Belvets 


von Elten & Keussen, Seidenwaaren-Fabrik, Grefeld. 


8 L 
0 a iefern direkt an 
Aa > Private in jedem 
Maaße. Man verlange Mufter unter 
N genauer Angabe des Gewünſchten. 


pract. Arzt 


niedergelaſſen. 
Schultze, 
— Bromb. Vorſtadt, Schulſtr. 5. 


e gefällige Aufträge. 
R. Sultz, 
Lackirer und Malermeiſter, 
_ Mauerfirafe 20. 


assenmord! 


I das erfolgreichſte Vertilgungsmittel 
en Ungeziefer aller Art als: Flöhe, 
N. egen, Mücken, Wanzen, Schwaben 
bei u. deren Brut. Zu haben in Thorn 

Anton ee Gerberſtraße 29 


un B. 
Paul M 


lede Malerarbeiten Kämme, Bürsten, 
rel * Art werden unter Garantie, da nur Parfümerien, 
mei es Material verwende, und unter Lederwaaren 
Nate er Leitung billigſt ausgeführt und er⸗ ge 


Ar 


— een 
9 -Schleuderhonig, | werber (Schuhmacher, 
Or. oft Pf. zu haben b. Lanzendörffer, 
er, Withelmftr. 15, nahe d. Spritfab. 
Möbel Füchengeröthe und Porzellan: 
Co geſchirr billig zu verkaufen. 
1 55 ppernikusſtraße 20, 1. 
i erwagen, I enſpind 
U derfaufen ACH, enſpind 
g echt 
C Dane estrasse Nr. 30, 1. 


immer ne abinet zu ver⸗ 


bit K. 
Culmerſtraße 15, I Treppe. 


Ottlotſchin. 


Gu möbl. Zi 


e 
e 


In 


Stöcke, Schirme, 


F. Menzel. 


Nrullelbranner Wallach, 


truppenfromm, ſehr gut geritten, geſund, bill. 
zum Verkauf Brückenſtraße 16, 1. 
Vanasse, Hauptmann. 


eſucht 


zum 1. Oktober cr. ein Amtsd 
den Amtsbezirk Ottlotſchin. Geeignete Be⸗ 
chneider oder Sattler 
bevorzugt) können ſich melden beim Amts⸗ 
vorſteher Krüger in Ottlotſchin bei Bhf. 


in ſunger Mann, mit 
8 Scpulkenntniſſen ausge: | 9° 
rüſtet, findet in meiner Buch: | Ein möbl. 


druckerei eine Stelle als Lehrling. 
C. Dombrowski. 


gelaß zu haben Brückenſtr. 16,1 Tr. r. 


ine Wohnung, 


4 Zim., Küche und Zub. p. 1. Okt. zu ver⸗ 
miethen. Zu erfr. bei Gustav Heyer, Glas⸗ 
und Porzellangeſchäft, Culmerſtraße 1. 


3 Zimmer, unmöblirt, 


Burſchengel., in ftiller Geg. der Stadt f. 1. 
Oktbr. geſucht. von Koeckritz, Lieutenant. 


1 möbl. Wohn. zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 


Brückenſtraße 40 


iſt die erſte Etage mit Bade⸗Einrichtung, 
Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethen. 
Auskunft im Keller bei F. Krüger. 


Zu bermiethen ein möbl. Zimmer 
mit Burſchengelaß, ſowie 


ein Pferdestall. 
Zu erfragen Brückenſtraßße 8, 1. Etg. 
Möbl. Zımm, ſogl. z. v. Tuchmacherſtr. 20. 


massiver Pferdestall, 


auch mit Burſchenſtube, zu vermiethen. 
7 Kirmes, Gerberſtraße. 


Zu vermiethen: 


3 möbl. Zimmer nebft Pferdeſtall u. Burſchen⸗ 
gelaß. Zu erfragen Brückenstraße 8. 
Zim. ſof. zu verm. Schillerſtr. 4, I. 


Zimmer, 


mit oder ohne Möbel, ſofort zu vermiethen 
Breiteſtraße Ar. 19. 


. 


kl. d lu. 22 42 2 = 
| Wohlthätigkeits-Verein 
S. Blum. Culmerſtr 7, l. Podgorz. 
öbl. Wohnungen mit Burfbeng., eb. d.“ Am Sonntag Deu II. d. M. 
Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. findet im 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz. Fenski'schen Garten in Nudak 
Eine ſchöne Wohnung, ein 
1. Etage, beſtehend aus 6 großen Zimmern, -\ f 
Küche und Zubehör. iſt vom 1. Oktober Sommer ergn gen 
zu vermiethen. Coppernikusſtraße 20. ſtatt. 
H. Stille. 5 
Programm. a 


Eine Wohnung. 


3 Zimmer, 7155 1 7 ee 
„für 90 Thlr. hat zu vermiethen 
17 I. Nitz, Culmerſträße 20, 1. 


Laden mit Wohnung, 


auch zum Bureau geeiguet, ſowie die 
zweite Etage 
von 3 großen freundlichen Zimmern, Küche 
und Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen 
Hohe: u. Tuchmacherſtt.⸗Ecke. I. Skalski. 
Möbl. Zim. n. Kab. z. v. Tuchmacherſtr. 22. 


Baſkon-Wonnung, 


4 Zimmer im 1. Stock mit ſchöner Ausſicht, 

vom Oktober ab zu vermiethen. Anfragen 
Bäckerſtraße 43, 2 Tr. 

Ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet für 2 
Herren mit Penſion zu vermiethen 

Culmerſtraße 15, 1 Tr. 

und 2 kleine 

1 Kellerwohnung Suben fur 

je 1 Perſon ſind vom 1. Oktober d. 3 zu 

vermiethen Coppernikusſtr. 22. 


I möbl. Zim. bill. z. verm. Strobandſtr. 17, pt. 


Großes Concert. 


Grossartige Tambola 
Preisſchießen und andere Be⸗ 
luſtigungen. 

Anfang 4 Uhr nachmittags. 


Entree 25 Pf. 
Kinder unter 12 Jahren frei. 


Nach dem Concert Tanz. 


An der Holzbrücke ſtehen eſchmückte 
Wagen zur Senne 1 


Um zahlreichen Beſuch bittet 
der Vorſtand. 


Verloren 


wurde eine grau und blau geſtreifte Geld⸗ 


börſe mit ca. 230 Mk. Inhalt von der E 


Culmerſtratze bis zur alten Garniſon⸗Bäckerei. 
Gegen gute Belohnung abzugeben bei 
f Schmidt, Garniſon⸗Bäckerei. 


; BEREITETE IE) 


Bekanntmachung. 


Die Bewohner der Bromberger Vor- 
ſtadt werden hierdurch in Kenntniß geſetzt, 
daß die ſtädtiſche Waſſer leitung von Donners⸗ 
tag den 8. d. M. abends 9 Uhr bis Freitag 
den 9. d. M. morgens 5 Uhr behufs Vor⸗ 
nahme einer Veränderung abgeſperrt bezw. 
ohne hohen Druck ſein wird. Zur Ver⸗ 
meidung von Ueberſchwemmungen ſind die 
Zapfhähne während dieſer Zeit geſchloſſen 
zu halten. 

Thorn den 7. Auguſt 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Auf der Schöneicher Herrenkämpe . Weichſel⸗ 
inſel zwiſchen Culm und Graudenz mit 
gutem Waſſerladeplatz) ſollen ca. 36 Morgen 
70—90jähriger Eichen mit ca. 1300 Fm. 
Derbholz, ſowie 3 Morgen ca. 40 jähriger 
Eichenſtangen vor dem Abtriebe verkauft 
werden. 

Der Kämpeninſpektor Klein zu Podwitz 
iſt angewieſen den Kaufluſtigen die Eichen⸗ 
parzellen auf Wunſch an Ort und Stelle 
vorzuzeigen. 

Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können 
in unſerem Magiſtratsbüreau eingeſehen, 
bezw. von demſelben gegen Erſtattung von 
50. Pf. Schreibgebühren bezogen werden. 

Kaufluſtige werden erſucht, entſprechende 
Angebote und zwar: 

a. auf 1 Fm. der Geſammtderbholzmaſſe, 

b. Er 1 Rm. des prozentualen Reiſigs 

25%), 
c. auf einen Rm. des prozentualen Stak⸗ 
holzes (20%) 
bis zum 16. September d. Js. verſiegelt 
und mit der Aufſchrift „Angebot auf Eichen⸗ 
holz“ an uns gelangen zu laſſen. 

Die Eröffnung der Angebote erfolgt am 
17. September vormittags 11 Uhr im Seſ⸗ 
ſionszimmer unſeres Rathhauſes in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Bieter. 

Culm den 5. Auguſt 1855. 

Der Magiſtrat. 
Steinberg. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Vorwerk 
Weißhof, Band I, Blatt 30, auf den 
Namen des Befitzers Friedrich Leich- 
nitz aus Schillno eingetragene, in 
Vorwerk Weißhof belegene Grundſtück, 
Parzelle von Vorwerk Weißhof Nr. 1, 

am 28. September 1895, 

vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit einer Fläche 
von 11 Ar, 8. qm zur Grundſteuer, 
mit 945 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätz⸗ 
ungen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſondere 
Kaufbedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn den 2. Auguſt 1885. 

Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 9. d. Mts., 
vormittags 10% Uhr 
ſoll durch den Unterzeichneten vor der 
Pfandkammer des hieſigen Königl. Land⸗ 

gerichts 
eine Ladenlampe 
öffentlich zwangsweiſe gegen gleich baare 
Bezahlung meiſtbietend verſteigert werden. 
Thorn den 8. Auguſt 1895. 
Gaertner, Gerichtsvollzieher. 


Gute Brotſtelle. 


Meine Gaſtwirthſchaft, 7 Klmtr. von 
Oſterode i. Oſtpr., a. d. Chauffee, in einem 
Dorfe von 1300 Einwohner gelegen, maſſive 
Gebäude, vorzügl. Obſt⸗ und Vergnügungs⸗ 
garten mit Kegelbahn, 40 Morgen Land 1. 
Klaſſe, 4 Morgen Flußwieſen, bin ich willens 
aus freier Hand mit lebendem und todtem 
Inventar für den feſten Preis von 18000 
Mk. fof. zu verk. Anzahl. nach Uebereinkunft. 
b. F. Kasolowsky in Hirſchberg b. Oſterode. 


Malſireiner s „KAereulo“ H- O 


das beſte, billigſte Haferpräparat, beſitzt infolge ſeiner eigenartigen Herſtellungsweiſe bei größter Nährkraft 
leichteſte Verdaulichkeit. 


H-O enthält mehr nahrhafte Stoffe als Rindfleiſch, it — im Verhältniß zum Nährwert) 4 mal 


billiger als dieſes, 6 mal billiger als Eier! 
H-O iſt für Alt und Jung, Geſunde und Kranke, Schwache und Kinder das beſte Nahrungsmittel! 


H- bedarf nur 5— 10 Minuten Kochzeit! 
H- wird in weißen Original⸗Packeten a ½ Pfund und 1 Pfund verkauft. 


Packet koſtet 50 Pf. 


Man achte auf die Firma Kathreiner's 


Koch⸗Vorſchriften bei allen Packeten! 


1 Pfund⸗ 
H- 


ſtalzkaffee-Fabriken, München und die Schutzmarke 


Kathreiner's H-O Herculo iſt zu haben bei: J. G. Adolph, Breiteſtr., Anders & Co., 
Breiteſtr., I. Dammann & Kordes, Altſt. Markt, A. Kirmes, Gerberſtr., Heinr. Netz, 
Coppernikusſtr., E. Szyminski, Heiligegeiſtſtr., S. Simon u. M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 


** 
* 


ANRIN 


ieee — 
eee 


15 „ Technisches Bureau I 
& Wafferleitungs: und Kanalifations = Anlagen, : 


Er 


> 

7 

* 
ingenieur Joh. von Zeuner, ** 
| Coppernikusstrasse 9, | 
| führt Hauswasserleitungen u. Garantie in sachgemässer Weise aus. | 
Badeeinrichtungen, Waschtoiletten, Closetanlagen | 


* 
* 
* 
jeder Art und Ausstattung. * 
% 
* 


Garten-Sprenghähne, Hydranten, Druckständer. 


RN NN N 
Zum Erstaunen!!! 


9 
C. Komm’: Schuhwaaren-Agentur, 
Breiteſtraße 37, 1. Etage, 


empfiehlt außer anderen Sachen folgende: 
Damenſchuhe, ausgeſchnitten, Schleife, Roßleder 


NRNRARARKRNN 


2.50 Mk. 


* [77 [7 Gemsleder * 2,80 * 

7 br 5 Salblad. . 3,5 „ 
Damenzugſtiefel, Marokko 3,75 „ 
er Roßleder, Lackſpitzen 4,50 „ 

7. hoch, Lackbeſae gz 6,00 „ 

5 Kidleder, hbochfein - . » . 8,00 „ 
Damenfropfitiefel, Roßledenr x 5,00 „ 
5 Heihesat zz FERN Zr 1 | [| WiSe 

X: m matte Ziege, hochfein - - : . 950 „ 
Herrenſtiefeletten, Noßleder, Beſatt zz 4.25 55 


glatt prima . . 6,50 „ 


1 Spiegelroßleder, doppelſohlig . 8,50 „, 
Kalbleder, gelb genäht 8.50 , 


Ein Reſt Zeugſchuhe wird beſonders billig abgegeben. 


Durch dieſe fabelhaft billigen Original⸗Preiſe findet bei mir weder 
Uebervortheilung noch Abhandeln ſtatt, weßhalb die ftreng feſten Preiſe zur 
allgemeinen Kenntniß bringe, und zahlt daher ein jeder ohne Standesunter⸗ 
ſchied bei mir gleichmäßig. Niemand iſt im Stande elegante, dauerhafte 
Waare ſo billig zu verkaufen. 


Konkurswaaren- Ausverkauf. 


Das zur Hermann Gottfeldt'ſchen Konkursmaſſe gehörige Waarenlager 
Thorn, Seglerſtraße Nr. 26, beſtehend aus 


Damen-, Herren-, und Kinder-Konfektion, Kleider- 
stoffen und Gardinen, 


wird zu herabgeſetzten, aber feſten Preiſen ausverkauft. 
Max Pünchera, Konkursverwalter. 


, 
7 


Leicht faßlicher Klavier- Unterricht 
wird billig ertheilt 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 
SSS Sede = | 

5 + + * 3 ine 
S Für die Einmadeeit & 
® empfehle: 5 2 Fahrra 4 andlung 
D f. B ro son \ E 1, 2 See für acer, 
Farin, gro körnigen, A ah ae a 
Eiter Bruchtefio, 2 ee Gesicki, Medunter, 
x Senfhörner, türkisch. Pfeffer, Weineſſig, 2 Grabenſtraße 14. 4 
& ferner & Für Händler lohnender Rabatt. 
Kleingemachtes trockenes 
= Brennholz & 
frei Haus, pro Rmtr. 5,25 Mk. bei 


S. Blum, Culmerſtraße 7, I. 


E. möbl. Zimmer v. jof. zu vermiethen 
Paulinerſtraße 2, eine Treppe nach vorn. 


5 Schwefels oden, 

8 Flaschenlack ete. 8 
| Lackkeſſel ſteht leihweiſe sur ES 
2 Verfügung. 8 


Ar. Begdon, Gereclttestr. 7. 8 
SSS S8 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thom. 


. — Eu eu 
Auf dem Platze vor dem Bromberger Thor. 
Sonnabend den 10. Auguſt 1895: 


Große Gala⸗Eröſfnungs⸗Borſtelung BEE 
des CIRCUS Philippi. 


Original-Wiener Kunstreiter-Gesellschaft. i 
Reiten und Vorführen beſtdreſſirter Schul⸗, Freiheits⸗ und Manege⸗Pferde, ſowie Auf' 
treten von Künſtlern und Künſtlerinnen erſten Ranges. 
Vor und während der Morſtellung Concert der Circus⸗Kapelle. 2 
Preiſe der Plätze: Sperrſitz 1 Mk., 1. Platz 75 Pf., 2. Platz 50 Pf., Stehplatz 30 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren zahlen auf allen Plätzen die Hälfte. 
Sonntag den 11. Auguſt 1895: 


IZmei große Abſchieds-Vorſtellungen, 
nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr, 15 
mit gänzlich neuem Programm. Unter vielem anderen iſt das beliebte Prämien- Cel 
reiten beſonders hervorzuheben. 100 M. Prämie demjenigen, welcher im Stande iſt, den Eſe 


Rigolett 3 Mal im Galopp zu reiten. 


Beginn der Vorſtellungen präziſe 8 ¼ Uhr 


Kaſſen⸗Eröffnung 7 Uhr. Indem ich, ſowie ſämmtliche Mitglieder meiner Geſellſchaft 
bemüht ſein werden, dem P. T. Publikum von hier und Umgebung einige genußreiche 
Abende zu verſchaffen, lade ich zum zihlreichen Beſuch ein. 


Sgr. Philippi. 


Clektriſche Haus- und 
Hotel-Telegraphen, 


Blitzableiter und Telephon- 


Anlagen 
zu ſehr billigen Preiſen. 
Einziges Thorner Zpefial-Geſchäft. 


Gesicki, Mechaniker, 
Grabenſtraße 14. 


Pianoforte- 
FabrikL. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 


empfiehlt ihre Paninos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis 
verzeichniß franko. 
PPC 
Meine 


ianinos, 


Waare der beſten Fabriken, zu 
ſehr niedrigen, aber beſtimmt 
feſten Preiſen, bringe in em⸗ 
1 pfehlende Erinnerung. 

Fämmtliche andere Musikinstrumente 


wie bisher ſtets auf Lager. 


W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Fahrräder 


empfiehlt 5 
Walter Brust, Culmerſtr. 13. 
23 Pfennig 


gem. Zucker p. Pfd., Eßfett p. Pfd. 40 Pf., 
dei Abn. von 5 Pfd. 35 Pf. p. Pfd., Berliner 
Brateuſchmalz p. Pfd. 50 Pf., Dampf⸗ 
Kaffee's, täglich friſch, p. Pfd. v. 1,20 Mk. 
an ſowie ſämmtliche Colonialwaaren zu 
billigſten Preiſen empfiehlt 15 5 

Eduard Kohnert, Windſtr. 5. 


Plüß-Staufer -Ritt 


iſt das allerbeſte zum Ritten zerbro- 
chener Gegenſtände, wie Glas, Porzellan, 
Geſchirr, Holz u. ſ. w. A 8 

Nur echt in Gläſern zu 30 und 50 Pf. 
in Thorn bei 


A. Koczwara, Ceutral-Drog, 
Gerberſtr. 29 u. Filiale Bromb. Vorſt. 70, 


Anders & Co., 
Philipp Elkan Nachf. 


N 
Mt 


Sonnabend 10. d. Mts. 
abends 8 Uhr: 


General⸗Verſammlung 
bei Nie olai. 
Vorstandssitzung 7 Uhr. 

Der Vorſtand · 


Viktoria⸗Cheater Thorn. 


(Direktion Fr. Berthold.) 
Freitag: Kein Theater. 


Schützenhaus⸗ Theater. 


Sonnabend den 10 Auguſt cr. 
Letztes großes 


Sommerfeſt 


verbunden mit 
Convert, Illumination. 
Die Direktion 


TTT 
fur 3 Abende. 
Viktorin-Theater. 


(Beiſchönem Wetter i. Garten 
Freitag den 9. Auguſt: 


Erster 
humoristischer Abend 


der hier befannten und 
beliebten 5 
Neumann-Bliemehen 


Leipziger Sänger. 
Neumann - Bliemehen e % 
der erſten Leipziger Sänger), Wilh. 10 
Horväth, Gipner, Lemke, Feldow u 
Ledermann. x J. 
Anfang 8 Uhr. — SKailenpreis 60 ., 
Billets vorher à 50 Pf. find 1 z 
Cigarrengeſchäft des Herrn n 
haben. Jeden Abend volllan dg mmern 
Spielplan und ſind ſämmtliche Vortrag 
deſſelben in Thorn noch nicht zum 
bracht worden. n 
Sonnabend d. 10. Aug.: Vorletzter Abend 


Miethskontrakts⸗ 
Formulare 


Mieths-Guittungsbücher 


mit kt 
vorgedrucktem Kontra 
f 1. 
N  onhrowskl, Kuchdrucke 


Zwei möbl. Zimmer, 
mit auch ohne Burſchengelaß, ſofort 1 8 
miethen Gerechteſtr. 2%, I Tr. er 
anna) 

Vergissmeinni6 > 


Wo bist Du? 5 
— 


rung 


) Extrablatt der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 8. Auguſt 1895. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Geſtern Abend 8 Uhr entſchlief ſanft nach langen Leiden unſere theure, vielgeliebte 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


Friederike Sponnagel 


im 53. Lebensjahre. Um ſtille Theilnahme bitten 


die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn den 8. Auguſt 1895. 


Die Beerdigung findet Sonnabend 6 Uhr abends ſtatt. 


Thorn, gedruckt“ bei C. Dombrowski. 


